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MBA News

Forbes setzt Ranking aus
Eigentlich sollte das alle zwei Jahre erschei-
nende Ranking am Herbst 2021 erscheinen. 
Nun wird noch mal verschoben. Forbes rankt 
die Business School allein aufgrund ihres Re-
turn on Investment - eine durchaus umstrit-
tene Methode. Dennoch gilt es neben dem 
Ranking der Financial Times, U.S. News & 
World Report, Bloomberg Businessweek, 
und Economist als eines der einflussreichsten 
Rankings.
Grund für die Verschiebung sei der Abgang 
des Redakteurs Kurt Badenhausen, berichtet 
das MBA-Portal Poets&Quants. Der Senior 
Editor galt als der „Guru“ des Rankings. Sein 
Weggang zur Plattform Sportico habe bei 
dem Magazin eine Lücke hinterlassen, wie 
man die Daten sammelt und analysiert.
Die letzte Bestenliste für Vollzeit-MBA in den 
USA stammt von 2019. Forbes veröffentlich-
te zudem zwei MBA Rankings für einjährige 
und zweijährige internationale Programme. 
2019 lag das IMD auf Platz 1 bei den ein-
jährigen Programmen, die London Business 
School bei zweijährigen Programmen.
Die Entscheidung, kein Ranking zu veröf-
fentlichen, kommt zu einer Zeit, in der die 
Ranglisten unter massiver Kritik stehen. Erst 
vor kurzem gab der Economist bekannt, dass 
er ganz aus dem Ranking-Geschäft aussteigt. 
Zu wirr waren die Ergebnisse, zu sehr hatte 
man bei der Auswertung geschlampt.
Das Ranking von Bloomberg Businessweek 
steht unter Kritik seitdem Anjani Jain, Depu-
ty Dean an der Yale School of Management, 
eine Analyse der Methodologie und Daten 
der Rangliste von 2021 machte und auf eine 
anderen Rangfolge kam. Danach würden 23 
von 25 Topschulen eine andere Bewertung 
haben. Bloomberg Businessweek wies die 

Informationen über Management-Weiterbildung

Kritik zurück.
Rankings stehen mehr denn je unter ver-
stärkter Kritik und genießen nicht mehr die 
Glaubwürdigkeit, die einst hatten, zitiert 
Poets&Quants den Dean einer europäischen 
Business School. Das Ranking der Financial 
Times sei da keine Ausnahme. Es bewerte 
Kategorien, die nicht in unsere Zeit passen, 
wo Themen wie Entrepreneurship, Nachhal-
tigkeit oder Social Impact zählen. Es bewertet 
vor allem das Gehalt und die Gehaltssteige-
rung.
www.poetsandquants.com

Economist stoppt Rankings
Das britische Wirtschaftsmagazin Economist 
macht künftig keine Rankings mehr. Die 
Website wird gelöscht. Zu groß waren die 
Schwankungen, mit der MBA-Programme be-
wertet wurden. Relativ unbekannte Schulen 
waren plötzlich besser als renommierte Top-
schulen. Zuletzt machten etliche Business 
Schools nicht mehr mit. Mit der Folge, dass 
andere Schulen plötzlich aufstiegen.
Es gab - letzten und dieses Jahr - massive 
Kritik an der Platzierung der Schulen auf der 
Liste. 2021 kam es zu dem Boykott europäi-
scher und amerikanischer Schulen und daher 
einer absurden Rangliste. 2022 kamen einige 
Schulen wieder zurück, einige boykottierten 
das Ranking weiter. Das Ergebnis war erneut 
fragwürdig.
Nun gab der Economist bekannt, dass er die 
„commercial decision“ getroffen habe und 
seine Rankings einstellt. Das betrifft das Ran-
king des Vollzeit-MBA, des Executive MBA 
und des Masters in Management. Ende Sep-
tember wird die Website whichmba.econo-
mist.com und jede offizielle Economist-Web-
site mit dem Ranking gelöscht - inklusive der 
alten Daten. Schulen können aber weiter ihre 
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EDITORIAL
Der teuerste 
Online-MBA

214.800 Dollar kos-
tet der neue Global 
Executive MBA der Wharton School. 
Dabei wird das Programm im Blended-
Learning-Format angeboten mit fünf 
Präsenzphasen. Es ist genauso teuer 
wie das Präsenzstudium und der bisher 
teuerste Online-MBA. Damit will Whar-
ton vor allem mehr globale Studierende 
gewinnen. Zum Vergleich: Der Global 
Executive MBA an der INSEAD Busi-
ness School - eine der internationalsten 
Schulen der Welt - kostet 129.251 Dol-
lar. Dabei ist Wharton ein Nachzügler. 
Mittlerweile gibt es bereits über 350 
Online-MBAs in den USA. Im akademi-
schen Jahr 2020-2021 waren mehr als 
45.000 Studierende in den USA in On-
line-Programme eingeschrieben. Laut 
Angaben der Akkreditierungsorganisati-
on AACSB gab es dagegen nur 43.700 
Studierende in Vollzeit-Programmen. 
Kein Wunder, schrecken doch die ho-
hen Studiengebühren viele ab. Online-
MBAs sind günstiger und man kann sie 
neben dem Job absolvieren. 
Und die Studiengebühren für das Prä-
senzstudium steigen. Allein Wharton 
hat sie für seinen Vollzeit MBA um 
11,7 Prozent auf 84.874 Dollar pro 
Jahr erhöht. Macht 169.748 Dollar für 
das zweijährige Studium. Dazu kom-
men die Lebenshaltungskosten und der 
Verdienstausfall. Das ist absurd. Eine 
Ausnahme ist ausgerechnet die Har-
vard Business School. Sie hat die Studi-
engebühren nicht nur nicht erhöht, sie 
verkündet jetzt, dass zehn Prozent der 
Studierenden mit der höchsten finanzi-
ellen Bedürftigkeit Vollstipendien von 
derzeit 76.000 Dollar pro Jahr erhal-
ten. Auch für Studierende mit mittlerem 
Einkommen gibt es neue finanzielle 
Unterstützung. „Die Harvard Business 
School sollte ein Ort sein, an dem die 
talentiertesten künftigen Führungskräf-
te ihr Potenzial ausschöpfen können“, 
sagte Dekan Srikant Datar. Man wolle 
die finanziellen Hindernisse, die ih-
nen im Weg stehen, beseitigen und die 
Schuldenlast verringern. Das ist klug. 
Denn so bewerben sich Talente, die sich 
Harvard niemals leisten könnten und 
die auch nicht gezwungen sind, nach 
dem Studium einen lukrativen Job im 
Investmentbanking anzunehmen, um 
ihre Schulden wieder abzubezahlen. In 
Europa sind wird von amerikanischen 
Verhältnissen zum Glück noch weit 
entfernt. 

Bärbel Schwertfeger
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https://poetsandquants.com/2022/08/11/forbes-will-not-do-an-mba-ranking-this-year/
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alte Platzierung nützen.
Als Grund gibt das Wirtschaftsmagazin an, 
man glaube, es gebe inzwischen mehr Res-
sourcen über diese Programme als je zuvor.
whichmba.economist.com

Wharton startet globalen Executive MBA
Die Wharton School in Philadelphia bie-
tet als erste der großen Big-Five-Business 
Schools (Chicago Booth, Harvard, Kellogg, 
Stanford und Wharton) einen synchronen 
Online-MBA an. Das neue Global MBA Pro-
gram for Executives besteht zu 25 Prozent aus 
Präsenzkursen und zu 75 Prozent aus Live-
Online-Kursen mit Wharton-Professoren und 
ist damit eigentlich ein Blended-Learning-
Programm.
„Unser Ziel ist es, unsere bisher vielfältigste 
Kohorte von Lernenden zusammenzubringen 
- Geschäftsleute, die aufgrund ihres Stand-
orts, ihrer Arbeit oder ihrer persönlichen 
Situation nicht viel reisen können, die aber 
die Leidenschaft teilen, von der Wharton-Fa-
kultät und voneinander zu lernen“, sagt Brian 
Bushee, Senior Vice Dean of Teaching and 
Learning an der Wharton School.
Der virtuelle Unterricht findet in den frühen 
Morgen- oder späten Abendstunden statt, so 
dass die Teilnehmenden ihre Arbeitszeiten 
einhalten und von verschiedenen Zeitzonen 
aus teilnehmen können. Zusätzlich werden 
sie während der fünf Präsenzphasen an den 
Wharton-Standorten Philadelphia und San 
Francisco sowie während der zahlreichen in-
ternationalen Lernreisen des Programms Zeit 
miteinander verbringen. Laut Peggy Bishop 
Lane, stellvertretende Dekanin des Executive 

MBA-Programms, werden die Dozenten ihre 
Lehrmaterialien auf die besonderen Bedürf-
nisse der neuen globalen Kohorte abstimmen.
Während des gesamten 22monatigen Pro-
gramms erhalten die Studenten Unterstüt-
zung durch Mitarbeiter, die direkten und 
regelmäßigen Kontakt zu hochrangigen Do-
zenten haben und Zugang zu Whartons glo-
balem Netzwerk.
„Die letzten zweieinhalb Jahre haben bewie-
sen, dass hochwertige akademische Program-
me erfolgreich über die traditionelle Präsenz-
veranstaltung hinausgehen können“, so Erika 
James, Dekanin der Wharton School. „Indem 

wir erstklassigen virtuellen Unterricht mit 
sinnvollen Lernmöglichkeiten vor Ort verbin-
den, können wir die Reichweite einer MBA-
Ausbildung auf noch mehr Führungskräfte 
ausdehnen.“
Das Programm ist ein weiterer Meilenstein 
in der Entwicklung des Wharton Executive 
MBA-Programms. 1975 startete Wharton sein 
erstes Executive-MBA-Programm in Philadel-
phia, dann kam 2002 eine Kohorte in San 
Francisco dazu. Der Unterricht findet jede 
zweite Woche in Philadelphia und San Fran-
cisco statt. Dazu kommt die Global Business 
Week. Die beiden Programme haben 234 
Teilnehmende. Das Durchschnittsalter liegt 
bei 37 Jahren, die durchschnittliche Berufs-
erfahrung bei zwölf Jahren. 33 Prozent sind 
Frauen.
Der neue Global Executive MBA im Blended-
Learning-Format kostet genauso viel wie 
der Präsenz-MBA, nämlich 214.800 Dollar, 
und ist damit das teuerste Online-MBA Pro-
gramm.
Die Schule erwartet zwischen 60 und 70 Teil-
nehmende, was die Kohorte aller drei Pro-
gramme auf ungefähr 300 erhöht.
Die Wharton School der University of Penn-
sylvania wurde 1881 gegründet. Mit mehr 
als 235 renommierten Professoren hat Busi-
ness School 5.000 Studenten in den Berei-
chen Undergraduate, MBA, Executive MBA 
und Doktoranden. Dazu kommen 13.000 
Teilnehmende an Executive Education Pro-
grammen. Die Schule ist regelmäßig in den 
Rankings auf den vorderen Plätzen. Bei U.S. 
News lag sie auf Platz 1 der besten Vollzeit-
MBAs in den USA
www.executivemba.wharton.upenn.edu

Columbia bietet neuen Dual Degree an
Die Columbia Business School und die Co-
lumbia University‘s School of Engineering 
and Applied Science bieten ein neues Dual-
Degree-Programm an. Das neue Programm 
soll die grundlegenden Fähigkeiten der Wirt-
schaft mit denen der Technik verbinden. Die 
Studierenden des 20-monatigen Programms 
erhalten zwei Abschlüsse: einen MBA und ei-
nen Executive Master of Science in Enginee-
ring and Applied Science. Das Programm soll 
im September 2023 starten und interessierte 
Studenten können sich bereits jetzt bewer-
ben.
Der Lehrplan des MBAxMS wurde entwi-
ckelt, um den wachsenden Anforderungen 
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von Führungskräften, Produktmanagern, Un-
ternehmern und anderen Funktionen gerecht 
zu werden. Er umfasst Kernbereiche des Inge-
nieurwesens, Bereiche der „tough tech“ und 
Grundlagen der angewandten Wissenschaft 
sowie wesentliche betriebswirtschaftliche 
Kurse in Führung, Strategie, Finanzen, Wirt-
schaft und Marketing. Die Studenten wer-
den Kurse sowohl an der Columbia Business 
School als auch an der Columbia Engineering 
Faculty belegen, einen Sommer lang ein un-
ternehmerisches Projekt durchführen oder 
ein Praktikum in einem Technologieunter-
nehmen absolvieren und ein Abschlusspro-
jekt abschließen.
„Die heutigen geschäftlichen Herausforde-
rungen sind multidisziplinär, und ihre Lösun-
gen stützen sich oft auf technologische Inno-
vationen“ sagt Costis Maglaras, Dekan der 
Columbia Business School. „Die Studieren-
den müssen einerseits ein breites Spektrum 
an Erfahrungen und ein Verständnis dafür ha-
ben, wie Technologie und technische Durch-
brüche unser heutiges Leben und die Welt 
von morgen prägen. Andererseits brauchen 
sie ein tiefes Verständnis für die Wirtschaft 
und vor allem dafür, wie man in diesem 
dynamischen Umfeld managt und führt“. In 
diesem wettbewerbsintensiven Markt vermit-
tele der neue Dual Degree den Studierenden 
sowohl die Managementfähigkeiten als auch 
den wissenschaftlichen und technologischen 
Kern, der es ihnen ermöglicht, nahtlos vom 
Klassenzimmer in die Produktentwicklung 
bis hin zu groß angelegten Innovationen zu 
gehen.
Das Kerncurriculum des MBAxMS wird sich 

Wirtschaft, Technologie, Daten und Analytik 
zusammenzuarbeiten. New York City verfügt 
über eines der größten Tech- und Unterneh-
mer-Ökosysteme des Landes.
Die Columbia Business School ist eine der 
führenden amerikanische Business Schools. 
Sie bietet einen Vollzeit-MBA und einen Exe-
cutive MBA an. Columbia Engineering mit 
Sitz in New York City ist eine der besten Inge-
nieurschulen der USA und eine der ältesten 
des Landes. Die Schule ist auch als The Fu 
Foundation School of Engineering and Ap-
plied Science bekannt.
www.academics.gsb

MBA-Hintergrund

Harvard: Vollstipendien für 
jeden zehnten Studierenden 
Die Harvard Business School hat angekün-
digt, dass sie die vollen Studiengebühren 
für etwa zehn Prozent ihrer MBA-Studenten 
übernehmen wird, wenn diese finanziell be-
dürftig sind
Die Harvard Business School hat in den letz-
ten Jahren mehr als jede andere Top-Busi-
ness-School in den USA getan, um ihr MBA-
Programm erschwinglicher zu machen. Nun 
hat sie einen weiteren bedeutenden Schritt 
unternommen, um die Türen für die finanzi-
ell bedürftigsten Studenten und Bewerber zu 
öffnen.
Studierende mit der höchsten finanziellen 
Bedürftigkeit werden Vollstipendien von der-
zeit 76.000 Dollar pro Jahr erhalten. Studie-
rende mit mittlerem Einkommen, die bisher 
keinen Anspruch auf finanzielle Unterstüt-
zung hatten, können je nach ihrem Einkom-
men und Vermögen vor dem MBA-Studium 
für neue Stipendien in Frage kommen
Schon bisher erhalten etwa 50 Prozent der 
Studenten ein bedarfsabhängiges Stipendi-
um, das zwischen 2.500 und 76.000 Dollar 
pro Jahr liegt. Das durchschnittliche jährliche 
Stipendium betrug im letzten Jahr 42.000 
Dollar - oder 84.000 Dollar über zwei Jahre. 
Studierende, die nicht für ein bedarfsabhän-
giges Stipendium in Frage kommen, finanzie-
ren ihren MBA in der Regel durch Ersparnis-
se, Studiendarlehen, Sponsoring durch den 
Arbeitgeber oder eine Kombination aus die-
sen Quellen.
Die Ankündigung kommt zu einer Zeit, in der 

auf die kreative Anwendung von Technologie 
konzentrieren und eine Vielzahl von neuen 
und bestehenden Kursen umfassen, darunter 
Digital Disruption & Tech Transfer, Business 
Analytics, Human-Centered Design and In-
novation und mehr. Darüber hinaus können 
die Studierenden aus einem umfangreichen 
Angebot an Wahlfächern wählen.
Das duale Studienprogramm, das in New 
York City angesiedelt ist, bietet den Studie-
renden die Möglichkeit, mit den weltweit 
führenden Unternehmen in den Bereichen 
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die Zahl der MBA-Bewerbungen, vor allem 
von amerikanischen Bewerbern, stark rück-
läufig ist und Kritik an den Kosten der Hoch-
schulbildung groß ist. Vor allem in den USA 
gehören MBA-Programme zu den teuersten 
Studiengängen.
„Die Harvard Business School sollte ein Ort 
sein, an dem die talentiertesten künftigen 
Führungskräfte ihr Potenzial ausschöpfen 
können“, sagte HBS-Dekan Srikant Datar. 
„Wir wollen die finanziellen Hindernisse, 
die ihnen im Weg stehen, beseitigen und die 
Schuldenlast verringern.“
Das jährliche Budget für MBA-Finanzhilfen 
der Schule beläuft sich auf mehr als 45 Mil-
lionen Dollar. Es basiert auf jährlichen Spen-
den und mehr als 750 Stipendienfonds von 
großzügigen HBS-Alumni und Freunden, die 
sich der Unterstützung der nächsten Genera-
tion von Studierenden an der HBS verschrie-
ben haben.
www.hbs.edu/news

Dax-Vorstände: 
Jede vierte Frau hat einen MBA
Jede vierte Frau im Dax-Vorstand hat inzwi-
schen einen MBA-Abschluss. Bei den Män-
nern sind es 18 Prozent. Das zeigt der Report 
der Personalberatung Odgers Berndtson.
Damit gewinnt der MBA an Bedeutung. 
Dieser Trend setzt sich seit zwei Jahren fort. 
Die Zahl der MBA-Abschlüsse stieg von elf 
Prozent im Jahr 2013 auf 19 Prozent im Jahr 
2022.
Der Doktortitel verliert dagegen an Bedeu-
tung. Der Anteil der Promovierten ging in den 
vergangenen neun Jahren um elf Prozent zu-
rück. 2022 trugen nur noch 31 Prozent einen 
Doktortitel. „Eine eher praxisorientierte, breit 
aufgestellte Ausbildung, die in überschauba-
rer Zeit absolviert werden kann, schlägt also 
die klassische akademische Spezialisierung“, 
heißt in den Bericht. Das gilt besonders für 
Frauen. 19 Prozent der weiblichen Dax-Vor-
stände haben promoviert, aber 33 Prozent 
der Männer. Frauen haben sich daher selte-
ner mit dem akademische Karriereweg einer 
Dissertation aufgehalten.
Überhaupt gelten Wirtschaftswissenschaften 
als Sprungbrett in den Vorstand - besonders 
für Frauen. Erstmals hatten sie 2022 mit 60 
Prozent häufiger Wirtschaftswissenschaften 
studiert als ihre männlichen Kollegen (55 
Prozent). An zweiter Stelle stehen die Natur-
wissenschaften.
Vor allem die WHU - Otto Beisheim School 
of Management hat sich zur Kaderschmiede 
entwickelt. Sie ist nach der Universität zu 

Köln und der Technischen Universität Darm-
stadt die beliebteste Hochschule, an der die 
Dax-40-Vorstände studiert haben. Sowohl 
bei Zalando als beim Dax-40-Neuling Hello 
Fresh sitzen WHU-Absolventen im Vorstand 
- allerdings keine Frauen. Einzige ausländi-
sche Hochschule unter den Top Ten ist die 
École Polytechnique, eine der französischen 
Elitehochschulen. Drei Vorstände habe dort 
studiert.
Insgesamt sind in den Dax-40-Unternehmen 
252 Vorstandsmitglieder vertreten, 48 Frau 
und 204 Männer. Die Frauenquote liegt 2022 
im Schnitt bei 19 Prozent, so hoch wie noch 
nie. Unter den Neulingen waren 23 Prozent 
Frauen.
Die Dax-Vorstände werden internationaler. 
Der Anteil ausländischer Vorstandsmitglie-
der liegt bei 37 Prozent und damit auf einem 
Allzeithoch. Vor allem Frauen aus dem Aus-
land werden gern rekrutiert. Mittlerweile hat 
knapp jede zweite Frau im Dax-Vorstand (46 
Prozent) eine internationale Herkunft. Bei 
den Männern sind es 34 Prozent.
Bezüglich des Durchschnittsalters der Dax-
Vorstandsmitglieder ist eine leichte Verjün-
gung im Vergleich zum Vorjahr zu sehen. 
Frauen in den Vorstandsgremien sind im 
Schnitt 52 Jahre, Männer rund 54 Jahre.
Die Zahlen stammen aus dem neuen Dax-
Vorstandsreport der internationalen Personal-
beratung Odgers Berndtson, die bereits seit 

2005 die Profile der Vorstandsmitglieder in 
den börsennotierten Unternehmen analysiert.
www.odgersberndtson.com

WHU erhält BSIS-Zertifikat
Als erste deutsche Wirtschaftshochschule 
wurde die WHU - Otto Beisheim School of 
Management von der internationalen Akkre-
ditierungsorganisation EFMD nach dem Busi-
ness School Impact System (BSIS) zertifiziert. 
Sie stellt damit ihren Einfluss auf Wirtschaft 
und Gesellschaft in Deutschland und der Re-
gion unter Beweis.
„Die WHU ist unstrittig eine High Impact 
School‘. Ihre intellektuellen, pädagogischen, 
finanziellen und wirtschaftlichen Auswir-
kungen sind auf dem höchsten Niveau, das 
man von einer privat finanzierten Wirtschafts-
hochschule dieser Größe in Europa erwar-
ten kann.“ Zu diesem Schluss kommt das 
Experten-Team der internationalen Akkredi-
tierungsorganisation EFMD, dass Wirtschafts-
hochschulen auf der ganzen Welt nach dem 
Business School Impact System bewertet. 
Durch das Zertifikat stellt die Wirtschafts-
hochschule mit Standorten in Vallendar bei 
Koblenz und in Düsseldorf unter Beweis, 
dass sie nicht nur in Forschung und Lehre 
erfolgreich ist, sondern dass sie darüber hi-
naus auch Einfluss auf die Wirtschaft, das 
Leben und die Gesellschaft in Deutschland 
und der Region hat. So fließen im Umfeld der 
Aktivitäten der WHU 147 Millionen Euro an 
Unternehmen und Dienstleister. Denn nicht 
nur die WHU gibt Geld aus, sondern auch 
die studentischen Initiativen, die Studieren-
den selbst und deren Familien. Zudem ist an 
der WHU durch das Entrepreneurship Cen-
ter ein Ökosystem für junge Unternehmen 
entstanden. Bereits 15 der erfolgreichsten 
deutschen Startups mit einer Bewertung von 
mindestens einer Milliarde Euro (Einhörner) 
haben ihre Wurzeln an der relativ kleinen 
Business School. Und auch das soziale und 
gesellschaftliche Engagement ist beachtlich. 
Alle Studierenden erhalten eine Ausbildung 
in Corporate Social Responsibility, und viele 
der studentischen Initiativen engagieren sich 
für soziale Themen und Projekte und sam-
meln jedes Jahr erhebliche Summen an Spen-
dengeldern ein.
„Wir freuen uns sehr über die Ergebnisse die-
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ser Expertenanalyse“, meint Professor Mar-
kus Rudolf, Rektor der WHU. „Wir werden 
diese nutzen und uns neue Ziele setzen, um 
uns auf lokaler, regionaler und nationaler 
Ebene noch stärker zum Nutzen der Allge-
meinheit einzubringen.“
Das BSIS-Verfahren wurde von der EFMD 
(European Foundation for Management De-
velopment) entwickelt, einer weltweiten, 
gemeinnützigen und mitgliederorientierten 
Organisation, die sich der Entwicklung von 
Führungskräften widmet. Die WHU erhält 
von der EFMD seit 1998 auch die für Wirt-
schaftshochschulen wichtige EQUIS-Akkre-
ditierung.
Mit dem BSIS-Verfahren misst EFMD den 
Einfluss einer Hochschule in verschiedenen 
vordefinierten Einflussbereichen - auf lokaler 
wie auf internationaler Ebene. Der Einfluss 
der Business Schools wird in sieben Wir-
kungsbereichen analysiert: Finanzen, Bil-
dung, Business-Entwicklung, intellektuelle 
und gesellschaftliche Bereiche, Image und 
Einfluss auf das regionale Ökosystem. Aktu-
ell sind 59 Hochschulen aus 19 Ländern mit 
dem BSIS-Zertifikat ausgezeichnet. 
www.efmdglobal.org

ESCP setzt auf Non Fungible Token   
Die ESCP Business School verwendet fäl-
schungssichere Zeugnisse mit Hilfe der 
Blockchain-Technologie. Studierende an der 
ESCP haben gemeinsam mit dem Blockchain-
Experten Simon Kolkmann einen Prototyp 
für fälschungssichere Abschlusszeugnisse 
entwickelt. Dank Blockchain-Technologie 
ergeben sich ganz neue Möglichkeiten, die 
Sicherheit der Abschlussurkunden von Stu-
dierenden zu gewährleisten. Warum das so 
wichtig ist, verdeutlichen aktuelle Zahlen. 
Ob Promotion an Elite-Hochschule, Appro-
bation als Fachärztin oder MBA von renom-
mierter Business School: Untersuchungen 
von Studierenden haben ergeben, dass allein 
in den USA 500.000 Menschen ihre Karriere 
mit gefälschten Abschlüssen vorantreiben.
Für Hochschulen ebenso wie für Unterneh-
men und Recruiting-Fachleute stellen ge-
fälschte Abschlüsse ein echtes Problem dar. 
Das Vertrauen in die Leistung schwindet, die 
Reputation leidet. Mit der Weiterentwick-
lung der Blockchain-Technologie ergeben 

sich nun neue Möglichkeiten, die Sicherheit 
der Abschlusszeugnisse von Studierenden 
zu gewährleisten. Um die Originalität von 
Masterzeugnissen und anderen Zertifikaten 
zu validieren, nutzten die Studierenden der 
ESCP für ihr Projekt sogenannte Non Fungi-
ble Tokens oder kurz NFT. Bisher vor allem 
im Kontext von Kryptowährungen bekannt, 
eignen sich NFT auch für andere Anwendun-
gen. „NFTs repräsentieren einen bestimm-
ten Gegenstand, ob digital oder physisch, 
in einer Blockchain. Eine NFT existiert nur 
einmal“, erläutert Marcus Schmalbach, Pro-
fessor für Blockchain-Themen an der ESCP 
Berlin. Wenn jedes Zeugnis als NFT registriert 
wird, können Hochschulen, Unternehmen 
und Recruiting-Fachleute sie mit einem 
Transaktionshash sicher verifizieren.
Schmalbach und die Studierenden der ESCP 
haben sich für das Projekt, fälschungssichere 
Zertifikate zu entwickeln, mit dem Block-
chain-Programmierer Simon Kolkmann zu-
sammengetan. Den Prototypen vermarkten 
sie nun unter dem Namen Valetheia. 
Der Abschlussjahrgang 2022 des Executive 
Master in Digital Innovation and Entrepre-
neurial Leadership (EMDIEL) gehört nun zu 
den ersten mit einem QR-Code auf dem Zer-
tifikat, mit dem Externe dieses innerhalb von 
Sekunden überprüfen können. Das Ziel ist 
nun, mit der ESCP Business School in weite-
ren Studiengängen zu kooperieren. Auch Ge-
spräche mit anderen Top-Business Schools 
und Universitäten sowie mit Unternehmen 
laufen bereits.
Die ESCP Business School ist eine internati-
onale Wirtschaftshochschule mit Standorten 
in sechs europäischen Metropolen, in Berlin, 
London, Madrid, Paris, Turin und Warschau. 
Jährlich absolvieren mehr als 8.500 Stu-
dierende und 5.000 Manager aus 122 ver-
schiedenen Nationen ihr Studium bzw. die 
Weiterbildungsangebote der ESCP Business 
School (Bachelor, Master, MBA, Executi-
ve MBA, PhD und Executive Education). In 
Deutschland ist die ESCP Business School 
Berlin staatlich anerkannt. Akademische 
Schwerpunkte der ESCP in Berlin sind die 
Themen Entrepreneurship, Nachhaltigkeit, 
Digitalisierung sowie Diversität und Inklu-
sion.
www.escp.eu

Executive Education

London: Resilienz und Agilität aufbauen
Die London Business School bietet das On-
line-Programm Building Resilience & Agility: 
Revitalise your Organisation an. Es dauert 
sechs Wochen und beginnt am 20. Oktober.
Die Teilnehmenden lernen, warum der Auf-
bau von Resilienz und Agilität - strategisch, 
operativ und verhaltensbezogen - entschei-
dend ist, um ihr Unternehmen für unsichere 
Zeiten zu revitalisieren und zu verbessern. Sie 
entwickeln Führungsfähigkeiten, die ihnen 
helfen, in schwierigen Zeiten erfolgreich zu 
sein, und sie in die Lage versetzen, auf allen 
Ebenen ihres Unternehmens Resilienz auf-
zubauen. Sie analysieren und verstehen ihr 
aktuelles Umfeld und lernen mit der Szena-
rio-Planung, wie sie ihr Unternehmen für die 
Zukunft gut gerüstet ist. 
Das Programm richtet sich Mittel- und Senior-
Manager. Das Kosten liegen bei 1.850 briti-
schen Pfund. Es endet mit einem Zertifikat, 
das auf das Certificate in Management ange-
rechnet werden kann. 
www.london.edu/executive-education

WHU startet Online-Kurs in Sport mit MIT 
Am 3. Oktober 2022 startet an der WHU 
der neue Online-Kurs Transformational Tech-
nologies: Applied Lessons from Sports, der 
gemeinsam von der WHU - Otto Beisheim 
School of Management aus Düsseldorf und 
MITxPRO aus Cambridge, Massachusetts 
(USA), entwickelt wurde. Das Programm ist 
Teil der jüngsten Kursreihe von MITxPRO und 
steht Managern mit mindestens drei Jahren 
Berufserfahrung offen. 
Das Massachusetts Institute of Technology 
(MIT), eine der forschungsstärksten und re-
nommiertesten Universitäten der Welt, bietet 
seit 2016 MITxPRO-Kurse an. Ziel der Reihe 
ist es, die Teilnehmende durch die Vermittlung 
einer Kombination aus technischer Expertise 
und betriebswissenschaftlichem Know-how 
auf die Anforderungen der Zukunft vorzube-
reiten. Erstmals liegt der Fokus dieses Formats 
auf der Sportbranche, in der neue Technolo-
gien bereits in besonders hohem Maße zum 
Einsatz kommen - unter ihnen Virtual Reality, 
Künstliche Intelligenz, das Internet der Dinge 
(IoT) und Web 3.0. Die Sportindustrie hat früh 
begonnen, die neuen Technologien als Chan-
ce zu begreifen, und gilt daher als zukunfts-
weisend für andere Branchen.
Die Vermittlung der Inhalte erfolgt online und 
asynchron, das heißt die Teilnehmenden kön-
nen die insgesamt 20 Kursstunden in ihrem 
eigenen Tempo innerhalb von fünf Wochen 
absolvieren. Vermittelt wird dabei auch, wie 
sie ihr neu erworbenes Wissen bestmöglich in 
ihrem beruflichen Kontext anwenden können. 
www.whu.edu
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Die nächste Ausgabe erscheint am

4. Oktober 2022

www.MBAintern.de
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